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Die biologische Landwirtschaft betrachtet den Boden 
als Gesamtorganismus - der durch seine 
Hauptfunktionen beschrieben wird.

Pufferfunktion

Filterfunktion (physikalisch, biologisch, chemisch)

Lebensraumfunktion

Speicherfunktion für Nährstoffe und Wasser





1 - 5 % der organischen Substanz des Bodens 
werden jährlich mineralisiert.

Um den Humusspiegel und damit die 
Bodenfruchtbarkeit zu erhalten müssen 
mindestens gleich hohe Mengen ersetzt werden 
(Kuntze et al., 1994).

Lösungsmöglichkeiten: 

- organische Düngung

- Zwischenfruchtanbau



Bioabfallkreislaufwirtschaft in Wien

Sammlung

Aufbereitung/

shredder&homogenisation

Bodenverbesserung KompostierungKreislaufwirtschaft
Closed Loop 

Economy

Gesunde Lebensmittel

healthy food



Kompostwerk Lobau 

Rottefläche   5.2ha,          in Betrieb seit 1991
120.000 t/a Materialinput,        30.000t/a Reifkom post



Kompostwender mit 
Seitenversetzer



Wasser
löslich

Austauschbar

Abbau, Mineralisation, Auflösung, Desorption

Einbau in organische Moleküle, Ausfällung, Adsorpti on

Freisetzung, Mobilisierung

���������	��
���
�������������
���
����
�	���	�

Dünger
Niederschlag

Aerosole
Ernterückstände
Wurzelexudate

N-Fixierung

Ernte-Entzug

Auswaschung
Erosion

Denitrifikation

Reserve

schwer
verfügbar

nicht
verfüg

bar

Festlegung, Fixierung

BIO FORSCHUNG AUSTRIA,  Wilfried Hartl, 2001, 
verändert nach Wilfried Wenzl, 1982







Feldversuch “STIKO”



Durchschnittliche (10J.) 
Ausbringungsmenge

Stickstoff     Kompost

STIKO-Feldversuch
seit 1992
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"STIKO" experiment, wheat 1995
Infestation with mildew

Number of infested leaves
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Zufuhr von organischer stabiler Masse (Stallmist, 
Kompost)

verbessert die physikalischen Bodeneigenschaften.

• Aggregatstabilität

• Porosität

• Infiltration- & Wasserhaltekapazität

Erhöht die Qualität des Bodens als Pflanzenstandort

Erhöht den Widerstand gegen Erosion 

(Stockdale et al., 2001).













Verbesserung der Wasseraufnahmefähigkeit 
und Wasserspeicherfähigkeit  des Bodens:

vermehrter Humusgehalt durch den Anbau von 
mehrjährigem Kleegras, Gründüngungen, 

Zwischenfrüchten und Kleeuntersaaten, 

organische 
Düngung dadurch 
mehr Bodenleben , z.B. Regenwürmer

Schonende Bodenbearbeitung





Triticum aestivum, 

Höhe 7 cm, freigelegt Ende März 
in einem Winterweizenacker auf 
Mullgleyboden. 

Bodenprofil: Hor.: A 0 - 120 cm 
humoser Lehm, G Lehm, 
rostfleckig.

Wurzelatlas, Kutschera, L. 1960



Triticum aestivum, 

milchreif, Höhe 130 cm, 

freigelegt Ende Juni in einem 
Winterweizenacker auf 
Mullgleyboden. 

Bodenprofil: Hor.: 

A 0 - 120 cm humoser Lehm, 

G1 - 150 cm Lehm, stark rostfleckig, 

G2 - feinsandiger Lehm, schwach 
rostfleckig.

Wurzelatlas, Kutschera, L. 1960
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Kohlenstoffanreicherung des Bodens durch 
Gründüngung:

� Kohlenstoffzunahme im Boden aus der oberirdischen 
Biomasse: 1,5 – 6 t/ha/a

� Kohlenstoffzunahme aus den Wurzeln 0,3 – 6 t/ha/a

� 0,3 – 1,3 t Kohlenstoff pro ha und Jahr werden als 
Exsudate (Wurzelausscheidungen), abgeriebene 
Wurzelzellen und abgestorbene Wurzelteile an den Boden 
abgegeben, davon allein 70 – 300 kg Kohlenstoff aus 
Exsudaten.





Ackerdistelkeimpflanze



Ackerdistelkeimpflanze 



Ackerdistel,  Keimpflanze



Ackerdistelkeimpflanze
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Zusammengefasst :

• Die Zufuhr stabiler organischer Substanz

(Mist, Kompost, Stroh)

• Optimale Bodenbearbeitung 

• Intensive Gründüngung 

bilden die Schwerpunkte zur Aufrechterhaltung 
bzw. Verbesserung der Bodenfruchtbarkeit.

Gleichzeitig tragen diese Maßnahmen zum 
aktiven Klima- und Katastrophenschutz bei.



Vielen Dank     

für Ihre 
Aufmerksamkeit!


